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einen ſolchen Contraſt nicht überwinden und mit ſeiner Natur vereinigen .
Der Panther hat deßhalb auch etwas Diaboliſches an ſich , wenn man

ihn unbeweglich zuſammengekauert im Hintergrunde ſeines Käfigs liegen
ſieht , und nur die wilden , unheimlichen Blitze ſeines zuſammengekniffenen

Auges und ein zorniges Zittern der äußerſten Schwanzſpitze verrathen
dem Beobachter , daß er keineswegs ein ſchlafendes Thiere vor ſich habe ,

ſondern einen ſich in Groll und Unmuth aufreibenden Choleriker . Wegen
dieſes ewigen Unmuths wird er in der Gefangenſchaft ſelten alt , ſon —
dern ſchon geringe Unpäßlichkeiten nehmen einen gefährlichen Charakter

an , die meiſt den Tod zur Folge haben . Die Dreſſur des Panthers wird

meiſtens durch Peitſchenhiebe bewirkt , ſo daß er der Peitſche mehr als dem

welcher ſie ſchwingt , gehorcht . Er macht ſich als geſchickten Voltigeur

geltend und lernt auch ſonſt kleine Kunſtſtücke ausführen .
Der Panther iſt in ganz Afrika zu Hauſe , ſowohl in felſigen Ge —

genden als in der Nähe der Colonie , häufig in den bergigen Diſtrikten

auf Felſenkaninchen , Pariana und Antilopen Jagd machend und in Folge
ſeiner beiſpielloſen Gewandtheit ſelten das erwählte Opfer verfehlend
Es muß ein ſchöner Anblick ſeyn , ihn beinahe bewegungslos wie eine

Statue im Graſe niederkauernd beobachten zu können , durch nichts als

das funkelnde Auge und die leidenſchaftlich bewegte Schwanzſpitze Leben

verrathend , jetzt wie eine Schnecke ſchleichend , daß kaum ein Grashalm

bewegt wird , deſſen Flüſtern es dem harmloſen Opfer zurufen könnte ,
daß hier ſein Verderber lauert , dann plötzlich ſich zum Sprunge zuſam —
menkauernd , um im nächſten Augenblick blitzſchnell wie der vergiftete tod —

bringende Pfeil des Wilden ſich durch die Lüfte ſchnellend und , wie jener ,
ſelten fehlend unvermeidlich Tod und Verderben zu bringen .

Der Panther erreicht eine Länge bis 5“, ſein Schwanz von 210 “ .

Die Weibchen ſind kleiner als die Männchen .

9. Die marmorirte Katze. Felis marmorata .

Hieher gehört noch eine Art , welche auch unter dem Namen Felis Diardi

aufgeführt wird , aber noch zu wenig bekannt iſt , um von ihr überhaupt
mehr ſagen zu können , als wie ſie ausſieht und wie groß ſie etwa iſt .
Ueber Lebensart , Gewohnheiten und Weſen und Treiben des Thieres

wiſſen wir bis noch nichts Näheres .
Dieſe Katze hat etwa 1½ Fuß , der Schwanz 1 Fuß Länge ; ſie

hat kurz abgerundete ſchwarzgeſäumte und ſilbergraue Ohren . Das
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Colorit iſt lehmgelb mit röthlichem Anfluge , unten weißlich . Der Schwanz

iſt buſchig . Von der Stirne laufen über Scheitel und Nacken zwei

ſchwarze Längsſtreifen , die ſich vereinigen und einfach über den Rücken

ziehen , ſich aber wieder theilen ; andere Streifen ziehen ſchief vom Rücken

gegen den Bauch , theilweiſe Flecken bildend , auf der Schulter ebenfalls

der Unterleib mit drei Reihen dunkelbrauner

gefleckt; die Füße getüpfelt ;

Flecken beſetzt ; unter dem Halſe Queerſtreifen , auf den Backen ſchwarze

Streifen . Die Heimath dieſes Thieres iſt Java .

Mit dem Panther ſchließt ſich eigentlich eine natürliche intereſſante

Gruppe der Katzen ab, nämlich die der großen langgeſchwänzten Katzen mit

runder Pupille , ſämmtlich der alten Welt angehörend . Doch müſſen wir noch

des Jagdleopards erwähnen , der ebenfalls in Afrika und Aſien zu Hauſe

und dem Panther in Lebensweiſe und Färbung ähnlich iſt . Da er jedoch

durch ſeine Eigenthümlichkeiten ſich ſtreng von allen Katzen unterſcheidet

und weniger Katzennatur hat als alle andern , ſo wollen wir ihn am Ende

Auch er theilt ſich in zwei Varietäten :
unſerer Abhandlung betrachten .

in den afrikaniſchen und aſiatiſchen .

Betrachten wir die Zahl der Varietäten die

theilung in Afrika und Aſien :

1. Der Löwe kommt in fünf Spielarten vor , und jagt in ganz

Afrika und dem ſüdweſtlichen Aſien , in alten Zeiten bis herein nach

Griechenland , alſo auch in Europa .
2. Der Tiger jagt in einem ebenſo großen Flächenraum des drei⸗

mal größeren Aſiens und kommt blos in einer einzigen Art vor .

4
3. Der Panther , die dritte größte Katze , kommt in vier Spielarten

vor und zwar mit folgender Vertheilung : a . Panther : ganz Afrika ;

ſer Thiere und ihre Ver⸗

b . Leopard : ſüdweſtliches Aſien und Vorderindien ; o . ſchwarzer Pan⸗

ther: Hinterindien , Java , Sumatra ; d. Irbis : Nord⸗ und Oſtaſien .

4. Der Jagdleopard : Oſtafrika und Weſtaſien in zwei Varietäten .

5 . Der Nebelparder : Hinterindien , Java und Sumatra .

Das ſüdweſtliche Aſien wäre alſo derjenige Theil der Erde , der von

den verſchiedenartigſten Raubthieren dieſer Gattung heimgeſucht wird ,

zugleich aber auch wie es ſcheinen dürfte der Ort , wo die Stammarten ,

die in Afrika zu Hauſe ſind , in Varietäten übergehen , ohne jedoch den

Charakter der Stammarten zu verläugnen .
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